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,,Ich will keine Nazis
im Laden sehen"

Abendliches Gespräch mit einem angeblichen Neonazi

Hildesh€im (ph). Zu Runden Tisch
hat Hames Knoch eingeladen, vor allem
die, ilie am So ubend öffentlich gegen
ilD demonstrieren wo[en üd für die er
ein uverbesserLcher Neonazi ist. Der
Tisch ist ecklg, steht jm cafe Beirut und
isi düü besetzt: Knoch selbst, zwei Mit-
arbeiter as seinem Tattoo-Studio ,,Last
Resort" in der Schuhsimße, Olaf Meyer
von der Verelnielhg der Vedolgten des
Naziregihes ud der Vertrctei .Lieser
ZeihDg. Knoch möchte an diesem
Abend einlges klarstellen, sagt er. Auch,
ive er schließlich die Verantwortug
ftir dle berulliche Existenz von fünl Mit-
arbeitern habe. Dies zielt offenbar auf
den Demo-Miiveraßialter DGB. der
aber an diesm Abend nicht vert.eten

fa-Stem." Von der rechten Szene, tügt
er hiüu, ,,habe ich mich ]ängsi gelöst".

Meyer meldet da Zveifel an. Zwar be-
siäiigt er, dass seii vielen Jabren strar
rechtlich nichts eeeen Knoch vorliege,
aber ,.du bevegst dich in einer Misch-
Szene, in der eben auch Neonazis agie-
ren." ,,Ich suche mi! meine lreunde
selbst aus", kontert Knoch. und möchte
den Spieß udrehen. ,,Ich versuche
auch, auf rcchie Leute einzurviiken.
dass die ihre Haltung ändern.'

Dann legt er noch einen drauf: ,.Ich
möchte keine Nazls bei mir im Laden se-
hen" , sagt er und weiß, dass diese Aulle-
rug inm bei seiren rechien Frcunden
schadd wird. ,,Mit dd Zveifel, den
wir haben, nehme ich das zur K€nntnis",
sagt Meyer. Nü alzu oft habe es leög-
lich fo]melle Distauienngen gegeben.

Das siehi auch das Hildesheimer
Bündnis eegen Rechis so. ,,Wü begriißen
es nachalrück1ich, wenn sich Hen Knoch
von der Nazi-Szene ü1d seiner Vergan-
genlrcii öflentlich lossagt", heißt es iD
einer gestem veröffenilichten Erkla-
rug. Aber es müssten auch Hanillungen
forgen. ,,Hen Knoch gibt genau das zu,
was ei nicht mehr leuenen kam und
nil1mt fomelhafte Distau ierungen

Es bleibe bei der Demonstmiion am
Somabend uh 12 Ulu auf der Lilie.
Knoch (,,Ihr nera't | ") kam das nicht ver-
stehen und hat Frcude und Küden in
seinen Laden eingeladen. Nicht zu ei-
nem Nazitrett. ,,Sie sollten slch das mal
ansehen", saet er, ,,das wird der reiNte
Mulii-Kulti-Tretf. "

Seit zehn Jahren habe er das Tattoo-
Studio, seiidem sei ,,nicht ein Cdt aus
den Eioahmen in die rechie Szene ge-
f1ossen". Im Gegenteil: ,,Wir haben
Frcude und Kunden aus all€n Natio-
nen, BevöIkemngskreisen üd Schich-
ien." Ihnen habe man nie rcchte Sachen
verkauft, sagt er. Und Nazi-Slanbole
schon gar rl]cht. Ledigllch bei der tuß-
ball-Weltmeisterschafi habe man den
Laden beflaggt aber mit Schvarz-rot-
gold, vie das damals alle gemacht ha-
hen Kann mah sich in dem Laden
rechisradikale Synbole tätowiercn las-
sen? Knochr ,,Solange dle Sltbole nicht
ve$oten sind, tst es us egal, was wir
tätowieren. Wir haben schon Mao- ud
Che- Guevara-Köpfe tätowierl" , sagt er,
schaut den Antila-Mam an und sagtl
,,Auch schon rcte Steme ud den Anti-
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Lohnendere Ziele
'I\Ti€nand kam ü den Kopf des
J. \ Hames Knoch hineingucken Ist
der Mam ein unverbesserlicher Neo-
nazi, der miihilfe seiner geschättli-
chen Aktiivitäten nechtsraalikale un-
tentützt? Ode. hat er sich geandert?
Hinweise gibt es iür beides. Knoch
pflegt nach wie vor Kontakte a alten
Kmpeis. Und seine Nahtampfschule
hat er e6t Ende 2008 abeegeben. An-
dererseits sind so viele äusländische
Freunde rDd die Tatsache, dass er
Che Guevara auf ObeErine täto-
wiert, auch nicht gerade tpisch für
einea strammen Neonazi. Misstrauea
ist zwar immer angebracht, aber ,,im
Zweilel fit den Angeklaeten", das

giltnichtnur im Gerichtssaal. In dem
neuesten Gesprech leet Kloch nocb
einen drauf: Er höchte Neonazis
nichi in seinem Laden sehen, sagl er.
Wenn das erßt gemeint ist, kam es
wohl kaum eine deuilichere Distan-
zierung eeben. Die Antilaschisien
haben durch ihrc bisherige Arbeit er-
.eicht, das Thema in der Diskussion
zu halien und auJ Gefahren durch
Echte Netze hiuuweisen. Der DGB
als Mitveranstaltd der Demonstrati-
on solte sich aber lragen, ob $ nicbt
lohnendere neonazistische Aktivitä-
ten gibt, gegen die man demonsirie-
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